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Liebe Gemeinde,

es ist nicht einfach, an einem  trüben, 
kalten Januartag etwas für den Ge-
meindebrief  zu schreiben, der erst 
im März  erscheint und bis zu den 
Konfirmationen im Mai reicht. Noch 
ist der Frühling nicht da. Weihnach-
ten und der Jahreswechsel sind erst 
einen Monat her. Aber was ist nicht 
schon alles passiert in diesem Jahr!
Was erwarten wir von dem Jahr 
2011? Jeder und jede von uns hat 
ganz persönliche Wünsche und Er-
wartungen – ich  wünsche uns allen, 
dass viele dieser Wünsche in Erfül-
lung gehen. 
Das vergangene Jahr war für die Ge-
meinde und den Kirchenvorstand ein 
ganz besonderes Jahr: Pastor Talke 
hat die Gemeinde verlassen, Pastor 
Klotzek ist  zu uns gekommen, Pas-
tor Greving ist umgezogen und das 
Pastorenhaus im Berliner Weg wurde 
verkauft, auf dem Friedhof am Spre-
eken entstand ein Gräberfeld für früh 
verstorbene Kinder, es gab viele Ju-
biläen zu feiern, Umbau und Sanier-
ung des Kindergartens sind auf den 
Weg gebracht, dort wird es bald eine 
Krippengruppe geben, noch vieles 
mehr hat unsere Gemeinde bes-
chäftigt   und das ganz „normale“ 
Gemeindeleben mit all den Verans-
taltungen  im Gemeindehaus, in der 
Kirche und im Küsterhaus fand auch 
noch statt. 

Das konnte der  Kirchenvorstand nur  
gemeinsam mit Ihnen, liebe Gemein-
deglieder und liebe Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen und mit Ihrer Unter-
stützung bewältigen. Dafür bedanke 
ich mich im Namen des Kirchen-
vorstandes bei Ihnen allen ganz herz-
lich.
Dieses Jahr wird  nicht einfacher, geht 
es doch darum, die Zusammenarbeit 
in der Region  Schwanewede-Mey-
enburg zu stärken! Ein spannendes 
Aufgabenfeld liegt vor  uns. Es wird 
wie in den vergangenen Jahren ums 
Geld gehen: Wir, die Gemeinden sind 
von der Landeskirche zu noch mehr 
Einsparungen aufgefordert. Das wird 
nicht ohne schmerzhafte Entschei-
dungen für die Gemeinde gehen, da-
bei wird der  Kirchenvorstand aber 
immer das Wohl der Gemeinde und 
der Region im Blick haben .Wir sind 
auch dieses Jahr angewiesen auf die 
Unterstützung unserer ehrenamtli-
chen Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen.  
Ich wünsche uns allen ein Jahr 2011, 
von dem wir am Ende sagen können: 
trotz allem – es war ein gutes Jahr. 
Möge Gottes Segen uns durch die-
ses Jahr begleiten.

Birgit Haensgen 
(Vors. des Kirchenvorstandes)
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Was “sehen” wir? Welche Werke 
Gottes, welches Tun, welche Erfah-
rungen fallen uns ein, wenn es heißt: 
Kommt her und sehet?
Zunächst sicher manches Böse, 
schlechte Erlebnisse, schlimme 
Dinge und manche verfahrene Situa-
tion, persönlich und in der Welt. 
Gerade vor dem Hintergrund unserer 
Hoffnungen am Beginn eines neuen 
Jahres ist unser Blick ja besonders 
empfänglich für das Dunkle, Bed-
rohliche, Angsterregende... 
Gerade weil wir uns ja so nach Glück 
und guten Aussichten im neuen Jahr 
sehnen, sind wir so empfindlich für 
alles, was uns die Hoffnung und den 
Mut nehmen will.

Aber “sehen” wir nicht auch anderes? 
Schauen wir doch nur einmal zurück 
auf die letzte Zeit: Gab’s da nicht 
auch - neben manchem Schweren - 
viel Schönes? Ich weiß ja nicht, was 
ihnen alles widerfahren ist, aber ich 
nenne dennoch einmal ein paar Er-
eignisse, die geschehen sind. Etwas 
davon haben auch sie erlebt!
Einem wurde ein schönes, unerwart-
etes Erlebnis geschenkt. Ein anderer 
hat endlich wieder ein gutes Wort mit 
seinem Nachbarn gewechselt. Eine 
dritte hat nach längerer Krankheit 
wieder arbeiten können und die 
Stärke in den Gliedern ist zurück-
gekehrt. Einer vierten geht in diesem 

Jahr endlich ein Herzenswunsch in 
Erfüllung: Ein schöner Urlaub in die-
sem Sommer ist gebucht. Manche 
Bewahrung haben wir erfahren. Man-
che Hilfe in Not. Manche Kraft, von 
der wir wußten, sie kommt nicht aus 
uns selbst.

Gewiß: Wir könnten dem jetzt auch 
wieder schlechte Erlebnisse ge-
genüberstellen. Aber die haben nicht 
unsere ganze letzte Woche aus-
gemacht. Das Gute, das Glück, so-
gar kleine Wunder gab es auch! Wir 
haben also “gesehen”! – Nur: Haben 
wir uns auch darüber gefreut und – 
vor allem – dafür gedankt?  
Da werden manche jetzt denken, 
aber wer kann sich denn den ganzen 
Tag freuen und ständig danken? 
Und vor allem: Was geht denn das 
die Öffentlichkeit an, ist das nicht 
eher Herzenssache? Zugegeben, 
das ist es. Ich kann das verstehen, 
wenn nicht jeder seinen Dank vor al-

Kommt her und sehet an die Werke Gottes, 
der so wunderbar ist in seinem Tun an 
den Menschenkindern. (Ps. 66,5)

Gott danken – miteinander!            
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len anderen auf den Lippen hat. Aber 
da gibt es doch auch andere, leisere 
Möglichkeiten, unsere Dankbarkeit 
und Freude zu zeigen, die sind nicht 
weniger wichtig und effektiv: 

Da ist das Lächeln, das ich immer 
einmal zeigen kann - mein grämli-
ches Gesicht spricht sicher nicht für 
meine Freude und den Glauben an 
meinen Herrn. Da ist ein ehrliches 
Dankeschön gegenüber Gott in mei-
nem Gebet - wer dankbar ist, der 
wird sich auch an den wenden, der 
ihm etwas geschenkt hat. 
Da gibt es aber auch hin und wie-
der eine Gelegenheit - vielleicht bei 
unseren Kindern und Enkeln, in un-
serem vertrauten Familienkreis - Gott 
wirklich ins Gespräch zu bringen. 
Dankbarkeit muß doch einfach auch 
von dem reden, der uns so wohlge-
sonnen ist! 

Warum also nicht einmal davon spre-
chen, wieviel Gutes wir Gott verdan-
ken? Warum nicht einmal zu solchen 
Worten finden: Weißt du, ich glaube, 
daß ein Vater im Himmel nach uns 
sieht – und auch nach dir! Das würde 
einen wichtigen Gedanken in un-
seren Kindern anstoßen! Da würde 
vielleicht ein Nachdenken entstehen, 
ein Fragen, ein Suchen und vielleicht 
sogar etwas Vertrauen?
Es ist schon so: Gesehen haben 
wir alle! Nur mit dem Dank und der 
Freude ist das so eine Sache....

Ich wünsche uns, daß Gott uns wie-
der reichlich und gnädig seine wun-
derbaren Werke sehen läßt, daß wir 
spüren, wie sehr er uns liebt und daß 
sein  Sohn Jesus Christus wirklich in 
dieser Welt und für uns lebendig ist!
Darüber hinaus aber wünsche ich 
uns, daß wir auch die Freude und die 
Dankbarkeit neu lernen. Nicht un-
bedingt die laute, öffentliche, Freude, 
nicht den Dank, der gleich auf die 
Straße geht, aber doch auch einmal 
ein deutliches Sprechen darüber, 
wenigstens vor unseren Leuten, den 
Menschen in unserer Nähe und be-
sonders den Kindern! Und das fröhli-
che Gesicht, das zu unserer Freude 
paßt, wünsche ich ihnen, liebe Ge-
meindeglieder, und mir auch.

Christian Klotzek, Pastor

Wir wünschen allen ein gesegnetes Osterfest

Er ist wahrhaftig auferstanden!
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Ich gehe sonntags in die Kirche, weil 
ich zum Teil denke, dass es zum 
Glauben dazugehört.
Zum anderen Teil, und dieser über-
wiegt, weil ich in der Kirche und ihrer 
Gemeinschaft ein zweites Zuhause 
gefunden habe und Zuhause bin ich 
ja schließlich auch nicht nur an Fei-
ertagen wie Ostern oder Weihnach-
ten.

Mittlerweile gehe ich fast jeden 
Sonntag in die Kirche, aber nicht als 
normale Gottesdienstbesucherin, 
sondern als Helferin.
Seit meinem Konfuspraktikum bei 
Frau Neubauer, habe ich Spaß an der 
Gottesdienstvorbereitung und helfe 
ihr dabei.

Aber auch wenn man mich fragt, ob 
ich nicht Lust hätte, einen Teil vom 
Fürbittengebet zu lesen, freue ich 
mich.

Also genau genommen ist der Gang 
zur Kirche am Sonntag ein wichtiger 
Bestandteil meines Lebens gewor-
den.

Danken möchte ich an dieser Stelle 
gerne Pastor Talke, da ich durch 
seinen Konfusunterricht Spaß an der 
Kirche und der Kirchenarbeit bekom-
men habe.

Ina Pöhlmann

Ich gehe zum Gottesdienst, weil …
Ina Pöhlmann, Schülerin

Martin Luther: Im Gottesdienst soll es geschehen, 
dass unser Herr Jesus Christus selbst mit uns rede 

durch sein heiliges Wort und wir wiederum mit ihm reden 
durch Gebet und Lobgesang
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Seit Dezember 2010 leitet Herr Win-
fried Schwarz  ehrenamtlich Kirch-
enchor,  Evangeliumschor und Or-
chester. Der Kirchenvorstand ist 
Herrn Schwarz dankbar dafür. Die 
ehrenamtliche Tätigkeit bedeutet, 
dass Herr Schwarz - wie alle anderen 
ehrenamtlich Tätigen in unserer Ge-
meinde auch - für seine Tätigkeit ke-
ine Vergütung bekommt.  Der Kirch-
envorstand möchte die Gemeinde an 
dieser Stelle über die Hintergründe 
dieser Veränderung informieren:
Der Dienstvertrag zwischen der 
Kirchengemeinde und Herrn Schwarz 
ist zum 30. November 2010 – nach 
Vollendung  des 65. Lebensjahres 
von Herrn Schwarz – ausgelaufen.  
Die permanent von der Landeskirche 
geforderten finanziellen Einsparun-
gen beeinflussen unsere  Entscheid-
ungen auf allen Gebieten der Gemei-
ndearbeit – insbesondere auch im 
personellen Bereich.
So wurden bereits die Arbeitszeiten 
der Hausmeisterin und Küsterin, der 
Pfarramtsekretärin und des Diakons 
erheblich verringert. Die schmerzli-
chen Auswirkungen dieser Kürzun-
gen spüren wir alle  im täglichen Ge-
meindeleben.    
Bereits im Jahre 2007 haben die 
Kirchenvorstände Schwanewede 
und Meyenburg/ Bruch-Aschwarden 
einen gemeinsamen Stellen- und 
Finanzplan für unsere Region ve-
rabschiedet, der auch in Gemeinde-

versammlungen vorgestellt wurde. 
Darin wird ausdrücklich  daraufhin 
gewiesen, dass frei werdende Stel-
len im kirchenmusikalischen Bereich 
aufgrund der finanziellen Situation 
nicht wieder besetzt werden. Bisher 
konnten wir eine Kürzung im Bereich 
Kirchenmusik vermeiden – bzw. es 
gab keine Einsparmöglichkeiten.  
Denn die sind nur möglich, wenn eine 
Stellenveränderung eintritt – wenn 
befristete Verträge auslaufen, Arbeit-
nehmer von sich aus kündigen oder 
wie in diesem Fall ein Vertrag durch 
Erreichen des Rentenalters endet.
Noch weiterreichende Einspar-
forderungen der Landeskirche für 
die kommenden Jahre lassen dem 
Kirchenvorstand  keine andere Wahl 
– es wird sogar noch mehr gekürzt 
werden müssen. So wird die Stelle 
von Pastor Greving nach seiner Pen-
sionierung nicht wieder besetzt und 
Pastor Otten wird in unserer Kirch-
engemeinde mindestens eine halbe 
Stelle übernehmen müssen.
Durch die Bereitschaft von Herrn 
Schwarz, seine Tätigkeit als Chor-
leiter ehrenamtlich fortzusetzen, ist 
es möglich, dass sich die Gemeinde 
auch zukünftig an den musikalischen 
Darbietungen der Chöre und des Or-
chesters erfreuen kann.  Dafür:  Herz-
lichen Dank!
(siehe auch Seite 9)

Der Kirchenvorstand

Veränderungen in der Kirchenmusik     
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Auch zukünftig Geld 
für Kirchenmusik! 
In der „Norddeutschen“ wurde am 
17. Dezember 2010 mit der Über-
schrift „Kein Geld mehr für die Kirch-
enmusik“ ein Artikel veröffentlicht, 
dessen Inhalt der Kirchenvorstand 
so nicht hinnehmen kann, da diese 
Behauptung falsch ist! 
Es war in der Vergangenheit immer 
Geld für die Kirchenmusik da - und 
so wird es zukünftig sein!  Allerdings 
müssen wir die Personalkosten re-
duzieren (siehe dazu Seite 6).
    
Alle Chöre und musikalische Grup-
pen bekommen nach wie vor eine 
jährliche  Grundzuwendung für Sa-
chkosten. Über die Verwendung die-
ses Betrages entscheiden die Chöre 
eigenverantwortlich. Ferner besteht 
die Möglichkeit z.B. für die Anschaf-
fung von Noten, Reparaturkosten 
oder den Kauf eines Instrumentes 
zusätzlich finanzielle Unterstützung 
zu beantragen. Natürlich sorgt der 
Kirchenvorstand auch dafür, dass 
geheizte Räumlichkeiten zur Verfü-
gung stehen usf. Mitgliedsbeiträge 
fallen für die Aktiven natürlich nicht 
an. Die Region gibt für Kirchenmusik 
(einschl. Organistendienste) etwa 
30.000 Euro aus plus Geld für warme 
Räumlichkeiten usf.

Äußerst lebendige Kirchen-
musik in unserer Kirchenge-
meinde / unserer Region:
In unserer Region Schwanewede / 
Meyenburg-Bruch ist eine lebendige 
Kirchenmusik zu Hause:
Kindergartenchor 
(Leitung Annika Kubena) 
Kinder- und Jugendchor in Mey-
enburg (Ltg. Maike Meierdierks) 
Jugendband „crosslight“ 
in Schwanewede
3 Flötenkreise in Schwanewede und 
in Meyenburg (Ltg. Karla Schwarz, 
Annika Kubena, Ingrid Rethfeld) 
2 Kirchenchöre in Schwanewede 
und in Meyenburg (Ltg.: Winfried 
Schwarz, Barbara Junghans)
Posaunenchor (Ltg. Uwe Jeromin) 
Evangeliumschor 
(Ltg. Winfried Schwarz)
Orchester (Ltg. Winfried Schwarz) 
Instrumentalkreis
(Ltg. Ingrid Rehtfeld)
Posaunen-Anfängerkurse 
(Ltg. Uwe Jeromin, Hannelore Kempe) 
Gitarrenkurse (Ltg. Daniel Wilke)  
Als Organisten wirken in unserer Re-
gion: Karl Unrasch, Bernhard Derks, 
Winfried Schwarz, Christiane Müller, 
Frauke El Kharbotly, Ingrid Rethfeld, 
Annika Kubena, Barbara Junghans  

Kirchenmusik in unserer 
Kirchengemeinde / Region    
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„Wie viele Brote habt ihr?“ diesen Ti-
tel haben die Frauen aus Chile ihrer 
Gottesdienst-Ordnung für den Welt-
gebetstag 2011 gegeben. Sie fragen 
ganz direkt: „Was habt ihr zu bieten, 
was tut ihr gegen den Hunger in der 
Welt? Was und wo sind eure Gaben/ 
eure Fähigkeiten, die ihr teilen und 
einsetzen könnt, dort, wo sie ge-
braucht werden ?“ 
„Wie viele Brote habt ihr“, fragte Je-
sus seine Jünger, die ratlos vor den 
5000 Hungrigen standen und ermu-
tigte sie zum gesegneten Teilen.
Die chilenischen Frauen berichten 
uns von einer Volksweisheit, die man 
sich dort erzählt: Als Gott die Welt 
erschaffen hatte, habe er von all den 
Dingen etwas übrig behalten. Von 
Hitze und Kälte, Sonne und Schnee, 

Seen, Meeren und Flüssen, aber 
auch sengend heißen Wüsten, ho-
hen Bergmassiven, majestätischen 
Vulkanen, vollen Bäumen sowie einer 
Vielfalt von Bodenschätzen, Tieren, 
Früchten, Vögeln und Fischen. Gott 
habe all das in die Hand genommen 
und es in die hinterste Ecke der Welt 
gelegt. So sei Chile entstanden.
Nach einem informativen Gottesdie-
nst über das spannelange Land in 
Südamerika wollen wir im Küsterhaus 
noch ein wenig bei einem Imbiss 
zusammen sitzen. Über ein kleines 
Mitbringsel zum Büfett würden wir 
uns freuen. 
PS: Der Gottesdienst wird wohl von 
Frauen ausgerichtet, d. h. aber nicht, 
dass Männer nicht eingeladen sind!

Jahreslosung 2011

Lass dich nicht
vom Bösen überwinden,

sondern überwinde
das Böse mit Gutem.

Römer 12,21

Herzliche Einladung zum Weltgebetstag
Am 4. März um 19.00 Uhr in der St. Johannes-Kirche.
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„Ich bin alt und das ist gut so!”

Barbara Rütting (80) gab ihrem neu-
esten Buch diesen Titel. Sie be-
schreibt darin, was ihr bis ins hohe 
Alter Kraft gab und Mut machte. Sie 
will darin auch uns Mut machen, zu-
versichtlich den Herausforderungen 
des
zunehmenden Alterns entgegenzu-
treten. Dafür gibt es viele Gründe. 
Einige möchte ich aufzählen. 

Nie zuvor wussten wir so viel darüber, 
was uns im Alter leistungsstark und 
kreativ erhält:
- Bewegung in jeder Form – vom 
Tanzen bis zum Kraftsport. Ein tägli-
cher Spaziergang in forschem Schritt 
reicht schon aus, um selbst unser 
Gehirn beweglich zu erhalten, einer 
Demenz vorzubeugen.

- Unser Gehirn braucht anspruchs-
volle Nahrung. Wir können lebens-
länglich dazulernen. Je mehr wir uns 
geistig herausfordern lassen, desto 
zahlreicher werden die Verbindun-
gen in unserem Gehirn (Synapsen), 
desto mehr vernetzen sich unsere 
Kenntnisse und Erkenntnisse, desto 
besser sind wir den täglich zunehm-
enden Herausforderungen des Le-
bens gewachsen. Computer und 
Internet bieten ungeahnte Möglich-
keiten
- Je älter wir werden, desto wichtiger 
ist ein gutes soziales Umfeld. Nicht 
nur die Beziehungen zu unseren 
Familienangehörigen sind dazu nötig. 
Wir brauchen die Gemeinschaft mit 
Gleichaltrigen. 

auS der gemeinde
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Mobile Senioren der Kirchenge-
meinde – Nichts hält uns so jung, 
wie die Aufgaben, die wir für und mit 
anderen übernehmen: im Einsatz für 
unsere Kranken, im Einsatz für un-
sere Enkel und für andere Kinder mit 
Hilfe im Kindergarten oder Nachhilfe 
in der Schule. Wenn wir uns mit an-
deren für andere engagieren, haben 
wir keine Zeit, alt zu werden, steigern 
wir unsere Lebenszufriedenheit und 
verlängern unser Leben - das erga-
ben jedenfalls langjährige Untersuc-
hungen.

Nie zuvor waren Generationen vor 
uns so mobil, wie wir es heute sind - 
bis ins hohe Alter. 
- Von unserer Reiselust lebt die Tour-
istikbranche. Neues kennenlernen, 
Unbekanntes entdecken zu Wasser, 
zu Land, in der Luft – das sind Erleb-
nisse, von denen wir lange zehren.
- Wenn das Laufen schwer fällt, kön-
nen wir immerhin noch Auto fahren 
und bleiben so beweglich.

- Bewegungshilfen vom Selbstfahrer 
bis zum Treppenlift halten uns mobil.
- Wenn wir in unserer Bewegungs-
freiheit eingeschränkt sind, bringt 
uns das Fernsehen die Welt ins Haus.

Nie zuvor gab es so viele Möglich-
keiten, gesund zu bleiben oder wie-
der gesund zu werden, wie in unserer 
Generation.
- Wir wissen, wie viel von einer ge-
sunden Ernährung abhängt. Wir 
kennen das Sprichwort: Allzu viel 
ist ungesund. Je weniger wir bei 
zunehmendem Alter an Nahrung zu 
uns nehmen, desto lebensverlän-
gernd wirkt es sich aus.
- Der medizinische Fortschritt macht
auch die Heilung von Alters-
krankheiten und Altersgebrechen 
möglich. Ihm verdanken wir unsere 
hohe Lebenserwartung.

Das sind nur einige Gründe dafür, 
warum mir vor dem zunehmenden 
Alter nicht bange ist. 

Dankbar bin ich für jeden neuen Tag, 
für jedes gestundete Jahr. 
Dankbar bin ich für die vielen 
Möglichkeiten, Gemeinschaft zu leb-
en und zu erfahren. 
Zufrieden macht es mich, wenn ich 
noch gebraucht werde und mich nüt-
zlich machen kann. Darum kann ich 
auch mit Barbara Rütting sagen: 
Ich bin alt – und das ist gut so.

Klaus Fitzner, Pastor

Wer die Osterbotschaft gehört hat, 
der kann nicht mehr mit tragischem Gesicht herumlaufen 

und die humorlose Existenz eines Menschen führen, 
der keine Hoffnung hat.

Karl Barth



15  Pro juVentute

Liebe Gemeinde,
2004 ist die Stiftung Pro Juventute 
mit einem Kapital von 27.500 € ge-
startet. Ende 2010 hatte sich das 
Kapital verdreifacht: fast 83.000 €! 
Wir blicken auf ein erfolgreiches Jahr 
2010 zurück.
Z.B. haben die Kunden des aktiv-
Marktes seit Dezember die Möglich-
keit ihre Pfandbons der Stiftung zu 
spenden. Das ergab in den ersten 
beiden Monaten einen Betrag von 
400 €.
Uns erreichen ständig Spenden von 
Firmen und Privatpersonen. Immer 
öfter entschließen sich „Geburtstags-
kinder“ dazu, statt Geschenken für 
sich persönlich, bei ihren Gästen um 
eine Spende zu Gunsten der Stiftung 
zu bitten.
Unser Ziel: 90.000 € Ende Juni 
2011 und 100.000 € am Ende des 
Jahres. Alle Spenden, die uns bis 
zum 30.06.2011 erreichen, werden 
von der Landeskirche im Verhältnis 

3:1 bonifi ziert! D. h. für 3 € Spende 
bekommt die Stiftung 1 € von der 
Landeskirche zusätzlich. 
Vielen Dank für Ihre Spenden und 
Ihre Unterstützung! 
In der nächsten Ausgabe des Gemein-
debriefes werden wir ausführlich 
über die Stiftung informieren. Aus 
Platzgründen ist es diesmal leider 
nicht möglich.

Birgit Haensgen (Vors. Kuratorium)

Pro Juventute – 
die St. Johannes Stiftung der Kirchengemeinde Schwanewede 

Ansprechpartnerinnen: 
Birgit Haensgen - Tel. 04209 2560 / Marion Kloppenburg - Tel. 04209 919224 

E-Mail: 
stiftung@kirchengemeinde-schwanewede.de 

Homepage: 
www.projuventute.de 

Konto: 
Kreissparkasse Schwanewede BLZ 291 523 00 Konto-Nr. 173 393 
Volksbank Schwanewede BLZ 291 624 53 Konto-Nr. 126 918 00
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„Fit in den Tag – 
Gesundes Frühstück für die Jüngsten“

Eine Aktion des Diakonischen Wer-
kes der ev. - luth. Landeskirche Han-
novers. Dank zusätzlicher finanzieller 
Unterstützung unseres Kirchenkrei-
ses  nehmen 7 von 9 der evange-
lischen Kindertageseinrichtungen an 
dieser Aktion teil. Zusätzliche Gelder 
ermöglichen es uns unser Frühstück-
sangebot zu erweitern.
Denn Essen und Trinken sind wich-
tig für die Entwicklung, Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit von Kindern. 
Immer mehr Kinder essen aber zu 
viel, zu fett oder zu süß. Ebenso fe-
hlt vielen Kindern mehr und mehr der 
Bezug zu den Lebensmitteln.
Es gehört für uns JoKi Mitarbeiter-
innen zu unserer pädagogischen 
Aufgabe den Kindern ein positives 
Ernährungsverhalten zu vermitteln. 
So wird im JoKi den Kindern schon 
lange täglich frisches Obst und Ge-
müse zum Frühstück gereicht.  Die 
Kinder lieben es in geselliger Runde 
frisch aufgeschnittenes Obst und 
Gemüse zu knabbern. Ein Dank an 
dieser Stelle an die spendenden El-
tern, die den Obst- und Gemüsekorb 
immer reichlich füllen !!

Der Gruppenfrühstückstag am Fre-
itag wird genutzt, um den Kindern 
das Erleben von Esskultur, die Ve-
rarbeitung von Lebensmitteln und 
deren Wertschätzung näher zubrin-
gen. Ebenso erleben die Kinder  z. 
B. bei der  Zubereitung eines Obst- /
Gemüsesaftes Lebensmittel gan-
zheitlich über all ihre Sinne (sehen, 
riechen, fühlen, schmecken) ken-
nen. All das ermöglichst den Kindern 
vielfältige Erfahrungen und beein-
flussen ihr Handeln nachhaltig.                   

Anke Kister

Jesu Auferstehung zeigt, 
daß Gott Ja zu unserem Sterben sagt, 

aber Nein zu unserem ewigen Tod. 
Darum ist Ostern mein Freudentag. 

Kurt Rommel 
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Konfirmationen  2011
Liebe Konfirmandinnen und 
Konfirmanden:

„Einem Menschen begegnen heißt, 
von einem Rätsel wach gehalten zu 
werden“, hat einmal ein französisch-
er Philosoph gesagt. Dieser Satz 
trifft auch auf die (Zusammen-)Ar-
beit mit Euch Konfirmandinnen und 
Konfirmanden zu. Die, die konfirmie-
ren, stellen sich jedes Jahr bei den 
Konfirmationen dieselben Fragen: 
Pastor, Diakon, Kirchenvorsteher, 
Gemeindemitglieder und ehrenamt-
liche Mitarbeiter. Knapp zwei Jahre 
haben wir Euch begleitet. Wohin wird 
ihr oder sein Weg führen? War die 
Konfirmation jetzt der Anfang oder 
eine Durchgangsstation in die Kirche 
hinein? Oder ist nun vorerst alles vor-
bei? Wie wird sich die Persönlichkeit 
des einzelnen entwickeln?

In Psalm 145, Vers 8 heißt es: „Gnädig 
und barmherzig ist der Herr, gedul-
dig und von großer Güte.“ Guten Mut 
macht dieses Psalmwort ins Leben, 
in die Welt, in Schule und Beruf, in 
die Ferne hineinzugehen oder sich 
auf Freundschaften einzulassen. Die 
Gnade und Geduld Gottes will der 

Wegbegleiter von Euch Konfirmier-
ten sein. 

Ihr selbst habt Euch auch Worte 
der Bibel als Konfirmationssprüche   
ausgewählt. Wir, die wir Euch beglei-
tet und konfirmiert haben, wün-
schen Euch, dass Ihr Euch Worte 
ausgewählt habt, die Euch wärmen 
können, wenn es im Leben kalt wird. 
Worte, die Tränen abtrocknen, Worte, 
die stützen und tragen, Worte die 
Euch stark sein lassen, ohne überhe-
blich zu werden, Worte,  die leuchten 
und Euch Euren Weg finden lassen. 

Gleichfalls gehört Ihr der Schwane-
weder Ev.-luth. St.-Johannes-Ge-
meinde an. Wir sind eine sehr leben-
dige Kirchengemeinde. Das Leben 
einer Kirchengemeinde macht auch 
ihre Vielfalt aus. Darum ist jeder und 
jede von Euch immer willkommen: im 
Gottesdienst, in der Mitarbeit in der 
Jugendarbeit, in den Chören oder 
mit sehr eigenen Ideen, sich einzu-
bringen.  
Herzliche Segenswünsche!!

Eure Konfirmatoren und Begleiter          
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Konfirmation am 8. Mai 2011 um 10:00 Uhr
Pastor Karl Greving 

Konfirmation am 14. Mai 2011 um 14:30 Uhr
Diakon Fritz Armbrust – Pastor Christian Klotzek

Nils Philipp Adler, Dreienkamp 12
Lea Anschütz, Vorberg 489

Marcel Bethmann, Damm 38
Marie Johanna Estrup, Ritterhuder Str. 15

Jaqueline Freese, Ritterkamp 24
Katrin Garbade, Trenthöpen 5

Jana Goletz, Hohenbucherner Allee 11
Dominik Jacob, Kerkhop 101a

Ken Kirschnik, Friesenweg 8

Johanna Komatowsky, Hannoversche Str. 31c
Anna-Lena Mack, Oberstr. 15
Jasna Ohmstedt, Kronsmoor 19
Timo Pydde,  Breslauerstr. 8c
Sebastian Quillfeldt, Leibnizstr. 56
Vivian Magdalena Schütt, Osterholzer Str.24
Christin Specketer, Voßberg 134
Malte Staffeldt, Aneck 146
Kevin Robin Stiekel, Stettiner Str. 23

Annika Brandhorst, Trenthöper Weg 25
Jasmin Buck, Vorberg 111

Sarah Drewes, Hünenstein 75
Annalena Flömer, Vossberg 116

Sara Grzeschik, Ihlpohler Weg 10
Annabell Hamann, Bernh.-Meyer-Weg 6b

Finn Henneke, Ihlpohler Weg 14
Dennis Henneke, Schillerstraße 18

Fabian Hirt, Hohenbuchener Allee 5a
Christoph Hotes, Hinnebecker Str. 86

Anna Laude, Junkernkamp 10
Jan-Lukas Malkus, Finkerei 17
Jennifer Meierhöfer, Lindenstraße 16
Lukas Nettelmann, Görlitzerstraße 7
Laura Neitzel, Kreienmoor 60
Lea Püschner, Breslauertrsaße 1b
Lea Richter, Wallburger Weg 3, Lindau
Jonas Schmidt, Blumenthalerstr. 45
Torben True, Leibnizstraße 22
Lisa Wessels, Tannenberger Weg 56

Konfirmation am 15. Mai 2011 um 10:00 Uhr
Pastor Christian Klotzek – Diakon Fritz Armbrust

Nina Abend, Heilshorner Str. 10
Rico Backmann, Hamberger Weg 1

Dustin Bak, Ostlandstr. 42
Anna Marie Becker, Holzweg 11

Mario Behnke, Vorberger Heide 4
Malin Boehnke, Holzweg 11

Maurice Brackmann, Am Spreeken 3
Marco Bullmahn, Hinnebecker Str. 107

Eike Fürst, Brink 96
Laura Gassdorf, Gräfin-Dönhoff-Ring 11
Jan-Luca Grobe, Vorberg 3
Annika Harries, Hamfaehr 224
Steven Harzer, Sandbergweg 32
Jana Hübner, In den Kiefern 6b
Celina Masopust, Blumenthaler Str. 25
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Konfirmation am 28. Mai 2011 um 14:30 Uhr
Diakon Fritz Armbrust – Pastor Christian Klotzek

Konfirmation am 29. Mai 2011 um 10:00 Uhr
Pastor Christian Klotzek

Konfirmationen in der Meyenburger Kirche 
Pastor Andreas Otten

22. Mai 2011:   Marina Dormann, Koppelweg 14
29. Mai 2011:   Isabel Schött, Koppelweg 33

Annabell Capella, Meyenburger Str. 16 a
Ole Evers, Schillerstr. 59

Laura Girolami, Anne-Frank-Weg 19
Niklas Jessen, Neue Straße 32

Christin Kant, Schwanew. Str. 130
Larissa Poulopoulos, Niedersachsenring 76

Annika Rothert, Lindenstr. 15 

Maike Schnock, Auf dem Bockhorn 20, Bremen
Florian Schwarz, Gräfin-Dönhoff-Ring 26
Jan-Luca Seiferth, Schumannstr. 78
Lucas Wagener, Dreienkamp 13
Hendrik Weidner, Mozartstr. 11 
Leoni Wöhlert, Up´n Kamp 8
Jonas Zyzmann, Buchenweg 3

Niklas Bachmann, Hinter den Fuhren 51a
Catharina Baumhöfer, Brundorfer Weg 29

Lukas Flentge, Langenberger Kamp 7
Phil-Luca Hausig, Schumannstr. 89b

Paulina Jantos, Langenberger Kamp 13d
Lino Knobel, Dreienkamp 16a

Malte Knobel, Dreienkamp 16a

Nico Knobel, Dreienkamp 16a
Theo Krüger, Sandbergweg 5
Gerrit Rother, Drosselweg 1
Finja Schnirring, Hannoversche Straße 22b
Nadine Tauke, Langenberger Kamp 11a
Till Weinberger, Trenthöper Weg 31
René Willenberg, Blumenthaler Straße 41
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Passionskonzert zu den 14 Kreuzwegstationen

Reimann-Messe im neuen Konzertprogramm

Seit Jahrhunderten haben Menschen 
zu bildlichen Darstellungen gegriffen, 
um die Geschehnisse aus der Bibel  
begreiflicher werden zu lassen. Dazu 
gehört unter anderem die Gestaltung 
von Weihnachtskrippen. In der Pas-
sionszeit ist es der Kreuzweg, der 
das Leiden und Sterben Jesu in den 
Blickpunkt rückt. Ausgehend von 
der Via dolorosa in Jerusalem ha-
ben zurückgekehrte Pilger aus dem 
Heiligen Land Nachbildungen in ihrer 
Heimat angelegt. Diejenigen, die sich 
nicht leisten konnten, selbst nach Je-
rusalem zu pilgern, wollten sich den 
Leidensweg Jesu Christi, wie er seit 
dem Mittelalter in Jerusalem gezeigt 
und beschritten wurde, trotzdem so 
gut wie möglich vergegenwärtigen. 

So hat die bildliche Darstellung des 
Kreuzweges auch in den Kirchen 
Einzug gehalten. Mit Mitteln der  
Musik haben Komponisten ver-
sucht, Leiden und Sterben Jesu in 
eine Form zu bringen, die Menschen 
anspricht und aus der Hektik ihres 
Lebens herausnimmt, um sich ganz 
dem Heilswerk Gottes hingeben zu 
können. 
Beides – die bildliche und musika-
lische Ausdrucksform – soll das Pas-
sionskonzert bestimmen, zu dem  
Kirchenchor und Evangeliums-Chor 
für Sonntag, 10. April, 17 Uhr, in die 
Kirche einladen. Zu jeder der 14 Sta-
tionen wird es eine kurze Meditation 
sowie ein passendes Musikstück ge-
ben. 

Für die 13. Auslands-Konzertreise 
im Oktober nach Belgrad, Budapest, 
Brno und Oppach wird das bisherige 
Konzertprogramm umgestaltet. Im 
Mittelpunkt wird wieder eine Messe 
des schlesischen Komponisten Ig-
naz Reimann (1820 – 1885) stehen. 
Kirchenchor, Evangeliums-Chor und 
Orchester St. Johannes werden die 
„Festmesse in C“ auffrischen. Diese 
Messe war schon einmal im Konzert-
programm, unter anderem 1995 auf 
der  Auslandsreise nach Rom und 
Assisi. Für die Reise nach Serbien 

und Ungarn sucht der Kirchenchor 
noch Unterstützung für alle Stim-
men. Die Einstudierung beginnt in 
den nächsten Wochen. Interessen-
ten müssen sich dem Chor nicht auf 
Dauer anschließen, sondern kön-
nen ihre Teilnahme auf das Projekt 
Konzertreise beschränken. Näheres 
bei Chormitgliedern oder Chor- und 
Orchesterleiter Winfried Schwarz, 
Telefon 04209 / 919146.  

Winfried Schwarz
   



27   kirchenmuSik

Liebe Gemeindeglieder,
zunächst wollte ich in meiner er-
sten Empörung einen Leserbrief 
verfassen. Dann dachte ich jedoch: 
Wer interessiert sich außerhalb der 
Schwaneweder Ortsgrenzen schon 
für die hiesige Kirchenmusikszene?! 
Doch im eigenen Gemeindebrief  
möchte ich zu einem Zeitungsartikel 
Stellung nehmen, den Sie vielleicht 
am Freitag, dem 17.12.2010 in der 
“Norddeutschen” gelesen haben. Es 
ging in diesem nach meiner Auffas-
sung äußerst schlecht recherchierten 
und in seiner Darstellung absolut ein-
seitigen Bericht um einen Chorleiter 
unserer Kirchengemeinde, der die 
entsprechende Altersgrenze erreicht 
hat und nun nicht mehr für seine ne-
benamtlichen Dienste bezahlt wird. 
Die Ausführungen gipfelten in der 
Prophezeiung, die Schwaneweder 
Kirchenmusik gehe in Zukunft „den 
Bach herunter“.
Dazu gebe ich Ihnen, liebe LeserIn-
nen, zu bedenken: Die Schwanewe-
der Kirchenmusik besteht bei weitem 
nicht nur aus den im besagten Ar-
tikel angesprochenen Gruppen! In 
Gottesdiensten und Konzerten mu-
sizieren auch Flötengruppen, unser 
gemeindeeigener Posaunenchor, 
Gastvokalchöre (Liederkranz!) und 
nicht zuletzt der Chor, dessen Lei-
tung meiner Wenigkeit obliegt und 
für den allein ich hier schreiben 
kann: “Cantamus”. Wer sich versteigt 
zu behaupten, die Schwanewed-
er Kirchenmusik gehe (warum ei-
gentlich?) “den Bach herunter” muss 
wissen: In “Cantamus” besitzt un-

sere Gemeinde einen Chor, dessen 
Altersdurchschnitt laut Liste vom 
1.1.2011 bei 47 Jahren liegt. 7 von 30 
Cantamuslern haben das 40ste Leb-
ensjahr noch (lange) nicht erreicht. 
Es handelt sich um einen jungen, dy-
namischen, leistungsbereiten Chor, 
der schon viel erreicht hat und weiß, 
dass noch viel Freude bringende Ar-
beit vor ihm liegt! Notenhefte haben 
die “Cantamus”-Mitglieder in Zeiten 
knapper Kassen von Anfang an fast 
immer aus eigener Tasche, Konzert-
kollekten und Spenden bezahlt - eine 
moderne Form, den Gemeindeetat zu 
schonen. Im Winterhalbjahr ist es für 
uns selbstverständlich, nicht im teuer 
zu heizenden Saal, sondern im klei-
neren Raum “Thielicke” zu proben. 
Der Standpunkt, den ich meinem 
Chor vermittele ist nicht: “Wir bieten 
der Gemeinde etwas, also soll sie für 
uns zahlen!”. Ich sage: „Die Gemein-
de finanziert euer Hobby, das Singen, 
in Form meines bescheidenen Chor-
leiterhonorars. Revanchiert euch, in-
dem ihr euch bei Gottesdienstauftrit-
ten und in Konzerten engagiert!“
Die Schwaneweder Kirchenmusik, 
liebe Gemeindeglieder, ist personell 
wie finanziell (natürlich im neben-
amtlichen Rahmen betrachtet) bei 
nötiger Flexibilität und gebotener Be-
scheidenheit insgesamt gesehen zu-
kunftsfähig und äußerst lebendig. Ich 
sage es Ihnen noch einmal: Sie lebt! 
(Siehe auch die Seiten 6 und 9)

Karl Unrasch, Chorleiter und 
Organist an St. Johannes   
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Der Frauenkreis „Mitten im Leben“ unterwegs
Vom 06.08. bis 08.08.2010 haben wir 
Frauen des Frauenkreises „Mitten im
Leben“ in der Heimvolkshochschule 
Loccum ein Wochenendseminar mit 
dem verheißungsvollen Titel „Body 
and Soul“ gebucht. Leider konnten 
nicht alle aus unserem Kreis daran 
teilnehmen, dennoch machten wir 
uns mit sechs Frauen und zwei PKW 
bei bestem Reisewetter auf den Weg.
Nach der Ankunft und dem Be-
zug unserer Zimmer, gab es zu-
erst ein gemeinsames Abendessen 
mit unseren Referentinnen Heidrun 
Kuhlmann (links) und Andrea Held 
(rechts), sowie weiteren sieben Semi-
narteilnehmerinnen im Speisesaal.

Im Anschluss durften wir uns im 
ansprechend geschmückten Semi-
narraum von einem Tisch, der mit 
verschiedenen Gegenständen (z.B. 
Stein, Postkarte, Engel, ...) belegt 
war, ein Teil aussuchen. In der Vor-
stellungsrunde stellten wir einen Be-
zug zu uns und dem Seminarthema 
her. Zum Themeneinstieg erzählte 
Heidrun nun ihrerseits eine persön-
liche Geschichte über die Erwar-

tungen an uns Frauen, was einen 
regen Gedankenaustausch in Gang 
setzte. Bereits hier entwickelte sich 
ein gutes Gruppengefühl. Zum Ab-
schluss des Abends bot uns Andrea 
eine Entspannungsübung mit Hilfe 
der Progressiven Muskelentspan-
nung nach Jacobsen an, die wir alle 
gerne annahmen.
Im Kaminzimmer konnten wir bei 
einem Gläschen Wein gemütlich 
klönen und uns weiter kennen lernen.
Der Samstag begann um 08:15 Uhr 
mit einer freiwilligen Morgenandacht.
Anschließend erwartete uns ein leck-
eres, reichhaltiges Frühstück. Alle 
Mahlzeiten in der Heimvolkshoch-
schule werden vollwertig in einer 
hausinternen Küche zubereitet.
Am Samstagvormittag wurden un-
sere alltäglichen Nöte und Sorgen, 
die auf „Schulter und Seele lasten“, 
thematisiert. Der Benedektiner An-
selm Grün, hat sinngemäß gesagt: 
„Schreib’ alles, was dich beschwert,
auf einen Zettel, geh’ damit in den 
Garten, grab ein Loch. Leg’ den Zet-
tel mit deinen Lasten und Altlasten 
in das Loch, gib gute Gartenerde 
darüber und säe darauf deine Li-
eblingsblumen. Und mit ein biss-
chen Geduld wirst du die Erfahrung 
machen, dass auf deinem Mist die 
allerschönsten Blumen wachsen.“ 
Wir taten genau das: Unsere Sorgen 
landeten auf kleinen Zettel, die wir 
dann vor dem Abendessen unter ei-
nem Rosenbusch vergraben haben.
Der Themenfaden, der sich mit der 
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Zusammenwirkung körperlicher und
seelischer Belastung im Alltag und 
dem christlichen Glauben befasste, 
wurde mit viel Humor in den Semi-
nareinheiten des Wochenendes im-
mer wieder aufgenommen. Es stellte 
sich heraus, dass wir alle ähnlich 
gelagerte Probleme hatten. Wir 
genossen es sehr, den Geschichten 
von Heidrun zu lauschen, die zum 
Nach- und Überdenken unserer ei-
genen Situation anregten. Mit Lie-
derpausen und gymnastischen Ent-
spannungsübungen gestalteten sich 
die Einheiten abwechslungsreich 
und auch unsere Lachmuskeln trai-
nierten wir ordentlich. In den Pausen 
gab es Getränke und Obst zur freien 
Verfügung.
Am Samstagnachmittag hatten wir 
verschiedene Workshops, (z.B. Mas-
sage, Besuch bei der Kosmetikerin 
und Gespräche) zur Auswahl. Wir alle 
genossen diesen Tag sehr, jede so, 
wie sie es gerne mochte. Den Ab-
schluss des Tages krönte ein Open-
Air-Konzert der „Silver-Beatles“, an 
dem wir kostenlos teilnehmen konn-
ten. Besonders Marianne Meuche 
genoss die Livemusik in vollen Zügen 
und bis zum „feuchten“ Ende, denn 
es fing leider an zu nieseln.
Am Sonntag in der Abschlussrunde 
des Seminars bearbeiteten wir in 
Eigenregie vier Stationen. Unter an-
derem konnten wir uns von unseren 
Referenten segnen lassen. Diesen 
Segen haben alle gerne angenom-
men.
Nach dem Mittagessen machten wir 
uns bestens entspannt und wie auf 

Wolken schwebend auf den Rück-
weg. Wir fühlten uns sowohl in der 
Gruppe als auch mit unseren Refer-
entinnen total wohl, sehr gut aufge-
hoben und verstanden. Wir genossen 
eine wundervoll harmonische Zeit. Es 
gelang uns Kraft aufzutanken, um im 
Alltag wieder unsere „Frau stehen“ 
zu können. Bleibt uns doch oft viel 
zu wenig Zeit, um auf unsere eigenen 
Bedürfnisse einzugehen.
Die Referentinnen haben es in 
kürzester Zeit geschafft, in unserer 
Gruppe für eine vertrauensvolle At-
mosphäre zu sorgen, in die wir uns 
gerne fallengelassen haben. Auch 
das Team der Heimvolkshochschule 
sorgte mit einem tollen Ambiente für 
unsere Entspannung. 
Danke an alle Beteiligten!

stellvertretend für den Frauenkreis 
„Mitten im Leben“

Renate Arfmann und 
Monika Goldbach   
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Uhren   Schmuck   Geschenkartikel   Trauringe

Anke Steinborn-Rutz  -  Uhrmachermeisterin
Hospitalstr. 9   -    28790   Schwanewede

Tel. und Tax:   04209-1422    /   www.uhren-steinborn.de

Willkommen Zuhause!

In der behaglichen Atmosphäre des Alten- 
und Pflegeheims Haus am Hang in Osterholz-
Scharmbeck können Sie sich wohl fühlen.
Unser Haus ist auf Bewohner in den unter-
schiedlichsten Lebenslagen eingerichtet – ganz
gleich ob Sie nur von Zeit zu Zeit eine hel-
fende Hand brauchen oder intensiver Pflege
bedürfen. Unsere erfahrenen Fachkräfte sorgen
sich um Körper, Geist und Seele.

Alten- und Pflegeheim 
Haus am Hang
Am Hang 7
27711 Osterholz-Scharmbeck
Telefon: 0 47 91 - 96 12-0
www.haus-am-hang-ohz.de
info@haus-am-hang-ohz.deEin Haus der Diakonie
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Kurznachrichten

Landrat Dr. Jörg Mielke wird am 8. 
März um 19.30 Uhr im Christopho-
rus-Gemeindehaus einen Vortrag 
zum Thema „Wie cool sind die 10 
Gebote? - Aktuelles zu einem 2000 
Jahre alten Text“ halten.

Wir danken allen Inserenten, die 
auch in diesem Jahr wieder eine 
Anzeige in unserem Gemeindebrief 
aufgegeben haben. Dadurch kann 
der Gemeindebrief kostenlos verteilt 
werden.

Ein Benefiz-Konzert wird in Ham-
bergen am 20. März angeboten. Der 
Erlös ist bestimmt für die Diakonie-
stationen in unserem Kirchenkreis. 
Ein buntes Musikprogramm, mit 
Kaffee, Kuchen und mit einer Tom-
bola, beginnt um 15 Uhr in der Uwe-
Brauns-Halle. Fünf Chöre und Kapel-
len wirken mit.

Unsere St. Johannes-Kirche wird 
auch in diesem Jahr wieder vom 1. 
Mai an bis zum Erntedankfest von 
Montag - Samstag von 9 - 18 Uhr 
geöffnet sein zur Besichtigung und 
zur Stillen Andacht. 
Die nächste Goldene und Diaman-
tene Konfirmation werden gefeiert 
am Sonntag, 9. Oktober, für die 
Konfirmations-Jahrgänge 1951 u. 
1961.

Wir danken allen Spendern des 
Freiwilligen Kirchenbeitrages 2010. 
Etwa  9.000 Euro sind zusammen 
gekommen, die vollständig für die 
Gemeindearbeit in unserer Kirch-
engemeinde verwendet werden. 

Unsere St. Johannes-Kirche kann 
wie die Friedhofskapellen für Trau-
erfeiern genutzt werden. Weitere In-
formationen bitte erfragen im Kirch-
enbüro oder beim Pfarramt.

Die Sommerreise geht in diesem 
Jahr auf die Insel Rügen. Sellin ist 
der Ort, wo ein angenehmes Quartier 
angeboten wird. Weitere Informa-
tionen im Pfarramt oder im Kirchen-
büro.

Die Evangelische Jugend lädt ein 
zu einer Schwedenfreizeit vom 9. 
bis zum 23. Juli nach Smaland für Ju-
gendliche ab 14 Jahren, Kosten 380 
Euro für Fahrt, Unterkunft und Ver-
pflegung. Weitere Infos gibt es unter 
04791/897924.

Jungen und Mädchen können von 
acht bis zwölf Jahren können vom 
10. bis 13. Juni ins Kinderzeltlager 
nach Offendorf fahren, Infos unter 
04208/3508.
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Katharina von Bora, 
die Lutherin und Powerfrau
Liebe Gemeindemitglieder, 
wie Sie in unserem letzten Gemein-
debrief erfuhren, bekamen die Ge-
meinderäume unseres Christopho-
rus-Gemeindehauses Namen von 
Personen des christlichen Lebens. 
Wir fingen mit dem großen Gemein-
desaal - dem Martin-Luther-Saal - an 
und setzen hiermit die Artikelreihe 
fort mit Luthers Ehefrau Katharina 
von Bora (* 1499 auf Gut Lippendorf 
bei Leipzig; + 1552 in Torgau).

Die aus einem verarmten sächsisch-
en Adelsgeschlecht stammende 
Benediktinernonne hat als Ehefrau 

Martin Luthers Berühmtheit erlangt. 
Mit der Zustimmung des Reformators 
floh sie gemeinsam mit Mitschwes-
tern aus dem Kloster Nimbschen bei 
Grimma. Nach Ablehnung einer an-
deren Ehe ihrerseits fand ihr Lebens-
wunsch in der Ehe mit Luther seine 
Erfüllung.
Die „Lutherin“ zeichnete sich 
durch wirtschaftliche Tüchtigkeit 
und Schaffenskraft aus (sie war 
sehr fleißig, sehr sparsam, nicht 
anspruchsvoll, umsichtig, energisch 
und - wie man damals sagte -„mund-
fertig’’). Ihr Wirken verwandelte das 
Wittenberger Augustinerkloster in 
das gastfreie Lutherhaus.

Wie die Briefe und Tischgespräche 
Luthers zeigen, nahm sie auch an 
den beruflichen Angelegenheiten 
und Sorgen ihres Mannes persönli-
chen Anteil. Scherzhaft nannte der 
Reformator seine Frau oft „seinen 
Herrn Katharin” oder „Herr Käthe”, 
weil die ganze Last des Haushalts 
auf ihren Schultern ruhte und sie letz-
tendlich wegen ihrer Stärke und Kraft 
wirklich der Herr im Haus war.
Katharina von Bora war nicht nur 
Mutter von 6 Kindern, Bäuerin, Gärt-
nerin, Wirtschafterin, Bierbrauerin 
und Imkerin - sie war eben eine Pow-
erfrau. 

Sylvia Zippler
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Weitere Veranstaltungen finden Sie im Terminkalender auf 
unserer Homepage www.kirchengemeinde-schwanewede.de

St. Johannes-Kalender März bis Mai 2011

03. März
09:30 Uhr

Das aktuelle Thema 
Frau Sylvia Zippler referiert zu einem 
interessanten Thema  

04. März
19:00 Uhr

Ökum. Gottesdienst zum Weltgebetstag 
der Frauen (St. Johannes-Kirche) 
Beisammensein im Küsterhaus

08. März
19:30 Uhr

Vortrag von Landrat Dr. Jörg Mielke:
„Wie cool sind die 10 Gebote?”
Aktuelles zu einem 2000 Jahre alten Text

13.+14 März Kinderbibelwochenende

15. März
20:00 Uhr

Gemeindeversammlung

27. März
17:00 Uhr

Kammerkonzert 
Europäischer Klangzauber (Kirche)

06. April
09:30 Uhr

Das aktuelle Thema 
Die Mormonen 

10. April
17:00 Uhr

Passions-Konzert (Kirche) 
zum Kreuzesweg Jesu

23. April
22:00 Uhr

Osternachtsgottesdienst bei Kerzenschein

25. April
10:00 Uhr

Ostermontag: Familiengottesdienst, anschl. 
Ostereiersuchen beim Gemeindehaus, Ostlandstr.

30. April
17:00 Uhr

Flohmarkt im Gemeindehaussaal

04. Mai
09:30 Uhr

Das aktuelle Thema 
mit einer Autorinnenlesung:     
Elke Abt liest aus ihrem Buch „Lilo Leberwurst“

21. / 22 Mai
19:30 / 19:00 Uhr

Benefizkonzerte mit Musical of Art in der Palette 
für die Stiftung Pro Juventute

13. Mai
10:30 Uhr

Christi Himmelfahrt: Gottesdienst im Freien 
„Am Spreeken” anschl.: Mittagessen, Getränke
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Hella Geils
Vorberg 47

28790 Schwanewede
04209 / 3705

 anzeigen
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28790 Schwanewede  ·  Langenberg · Telefon 0 42 09 . 6 95 12

IMMER ALLES IM GRUNEN BEREICH

BAUMSCHULE LUHMANN..

..
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04.03.11
19:00

Gottesdienst zum Weltgebetstag 
der Frauen

06.03.11 Estomihi
Gottesdienst mit Taufen
Kollekte: Kindergottesdienst 
der Gemeinde

Pastor Greving

13.03.11 Invokavit
Familiengottesdienst
Kollekte: Martin-Luther-Bund, 
Gustav-Adolf-Werk

Klaus Fitzner

20.03.11 Reminiszere
Gottesdienst mit Beichte und Abend-
mahl (Wein), Taufen im Anschluss
Kollekte: Diakonische Aufgaben 
der Gemeinde                                          

Pastor Greving
Posaunenchor

27.03.11 Okuli
Gottesdienst
Kollekte: Diakonisches Werk der 
Landeskirche                                      

Fritz Armbrust

03.04.11 Lätare
Gottesdienst mit Taufen
Kollekte: Jugendarbeit der Gemeinde

Klaus Fitzner

10.04.11 Judika
Gottesdienst, Taufen im Anschluss
Kollekte: Christophorus-Bücherei 
der Gemeinde

Pastor Greving

17.04.11 Palmarum
Gottesdienst
Kollekte: Unterstützung für Kinder- und 
Jugendfreizeiten durch den KK

Pastor Klotzek

21.04.11
19:30

Gründonnerstag
Gottesdienst mit Beichte und 
Abendmahl (Traubensaft)
Kollekte: Pro Juventute

Pastor Greving
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22.04.11 Karfreitag
Gottesdienst mit Abendmahl (Wein)
Kollekte: Diakonische Familienhilfe

Pastor Klotzek
Kirchenchor

23.04.11
22:00

Osternachtsgottesdienst
Gottesdienst mit Taufen und Abendmahl 
(Traubensaft)
Beisammensein im Küsterhaus
Kollekte: Hermannsburger Mission                                            

Pastor Greving
Pastor Klotzek
Kirchenchor

23.04.11 Ostersonntag
Festgottesdienst mit Abendmahl (Wein) 
Taufen im Anschluss
Kollekte: Volksmission                                      

Pastor Greving

25.04.11 Ostermontag
Familiengottesdienst im Gemeindehaus
Anschließens Ostereiersuchen für Kinder
Kollekte: Kindergottesdienst der 
Gemeinde

Pastor Klotzek
Kinder und 
Mitarbeiter des 
Kindergottes-
diensts
Cantamus

01.05.11 Quasimodogeniti
Gottesdienst
Kollekte: Sprengelkollekte

Pastor Klotzek

07.05.11
19:00

Konfi rmationsabendsmahls-
Gottesdienst (Traubensaft)
Kollekte: Diakonische Aufgaben 
der Gemeinde

Pastor Greving

08.05.11 Miserikordias Domini
Konfi rmation
Kollekte: Jugendarbeit der Gemeinde

Pastor Greving
Cantamus

13.05.11
19:00

Konfi rmationsabendsmahls-
Gottesdienst (Traubensaft)
Kollekte: Diakonische Aufgaben 
der Gemeinde

Pastor Klotzek
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                      Sie suchen Antiquitäten, Kuriositäten oder  sonstige Dinge des
                                täglichen Lebens? Sie haben gut erhaltene Möbel oder

                       Einrichtungsgegenstände, die für den Sperrmüll zu schade sind?
Sie benötigen eine Haushaltsauflösung - teilweise oder komplett?

                      Dann sind Sie bei uns genau richtig!!!
Hermann-Fortmann-Str. 18 in Vegesack  -  Tel.  0421 - 60 90 55 9

Mo. - FMo. - Fr. 9.00 - 18.00 Uhr;  Sa. 9.00 - 14.00 Uhr

 anzeigen

Autohaus Menzel GmbH
Blumenthaler Straße 56
28790 Schwanewede · Tel. 04209 / 865

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Fest
und einen guten Rutsch in das neue Jahr

GTÜ-
Prüfstelle

Peter
Hofmann

vereidigter
Sachverständiger

§ 29-Abnahme, AU
Unfallgutachten

Mi. 9.00–12.00 Uhr
Do. 13.30–15.00 Uhr

nach Vereinbarung
0421/6365067
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14.05.11
14:30

Konfi rmation
Kollekte: Jugendarbeit der Gemeinde

Pastor Klotzek
Gemischter Chor 
Liederkranz

15.05.11 Jubilate
Konfi rmation
Kollekte: Jugendarbeit der Gemeinde

Pastor Klotzek
Cantamus

22.05.11 Kantate
Gottesdienst mit Kirchenmusik
Taufen im Anschluss
Kollekte: Förderung der Kirchenmusik

Pastor Greving
Kirchenchor

27.05.11
19:00

Konfi rmationsabendsmahls-
Gottesdienst (Traubensaft)
Kollekte: Diakonische Aufgaben 
der Gemeinde

Pastor Klotzek
Fritz Armbrust

28.05.11
14:30

Konfi rmation
Kollekte: Jugendarbeit der Gemeinde

Pastor Klotzek
Fritz Armbrust
Good news

29.05.11 Rogate
Konfi rmation
Kollekte: Jugendarbeit der Gemeinde

Pastor Klotzek
Fritz Armbrust

 = Kirchenkaffee im Küsterhaus         = Eine-Welt-Laden

Freitags um 20.00 Uhr Taizé-Gebet in der kath. St. Ansgar-Kirche

Kindergottesdienste Christophorus Gemeindehaus:
Sonnabend, den 12.03.2011 – Kinderbibeltag, 14 – 18 Uhr 
Sonnabend, 09.04.2011, 10 – 12 Uhr 
Ostermontag, 25.04.2011, 10 Uhr Familiengottesdienst
anschließend Ostereisuchen
Sonnabend, 07.05.2011, 10 – 12 Uhr

Alle Informationen über das Gemeindeleben – über Gruppen, 
Kreise, Chöre, Aktionen, Hauskreise, Kinder- und Jugendarbeit – siehe die 
letzte wie die nächstes Ausgabe des Gemeindebriefes



St. johanneS - informationen

Der Gemeindebrief erscheint vierteljährlich in einer Auflage von 4200 
Exemplaren und wird auf Wunsch kostenlos zugestellt.

Den aktuellen Gemeindebrief finden Sie auch unter: 
www.kirchengemeinde-schwanewede.de

Herausgeber: Kirchenvorstand, Ostlandstraße 36
Redaktion: P. Karl Greving
Layout: Lena Grau
Grafiken: Matthias Greving
Druck: Druckerei Wellmann

St. Johannes              Kontakte

Impressum    Unsere Gemeinde

Homepage:
E-Mail:

www.Kirchengemeinde-Schwanewede.degg
kg.schwanewede@evlka.de

Pfarramt Nord: Pastor Karl Greving, Elchweg 7
Karl.Greving@evlka.de

Tel.: 0421-
67410845

Pfarramt Süd: Pastor Christian Klotzek
Sandbergweg 23     
harleychris@aol.de

Tel.: 14 04

Bezirk Metjensande:  Pastor Andreas Otten
Meyenburger Damm 11      
andreas.otten@t-online.de

Tel.: 13 05

Kirchenvorstand Birgit Haensgen (Vors.), Koppelsberg
Birgit.Haensgen@ewetel.net

Tel.: 25 60
Fax: 0421- 
65 85 01 1

Diakon Fritz Armbrust
diakon@kirchengemeinde-
schwanewede.de

Priv.: 04791- 
89 79 24
Fax: 91 92 48

Kirchenbüro: Martina Becker, Ostlandstr. 36
Di - Do, 9 - 11 Uhr
kirchenbuero.schwanewede@evlka.de

Tel.: 8 71
Fax: 91 92 48

Ev. Kindergarten: Anke Kister, Danziger Str. 17
joki-schwanewede@arcor.de

Tel.: 8 03

Friedhofs-
verwaltung:

Brigitte Virnich, Kirchenbüro
Mo und Fr, 9 - 11 Uhr Do 16 - 18  Uhr
Gärtnerei: Firma Mattukat

Tel.: 8 71

Tel.: 13 22
Küsterin Kirche: Johanna Neubauer, Trakehner Weg 2 Tel.: 42 35
Hausmeisterin
Gemeindehaus:

Johanna Neubauer, Trakehner Weg 2 Tel.: 42 35

Hausmeisterin
Küsterhaus:

Inge Treptow Tel.: 45 12

Diakonie-Station: Heidkamp 17
Pflegedienstleitung: A. Rebber-Fitzke

Tel.: 39 39

Konto: Kreissparkasse Osterholz - BLZ 291 523 00 - Konto: 164 533



Stellv.




